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Zum 9.November
Von l) r. VVi I Ii e I m strick,

lieicstzleiler äer Î 8l ) ^ k>.
Das Jahr 1923 war erfüllt mit unerhör¬

ten seelischen Spannungen im Leben des
deutschen Volkes. Gleich zu Beginn dieses
Schicksalsjahres besetzten die Franzosen das
Ruhrgebiet. In ungeahnter Geschwindigkeit
setzte die Inflation ein und vernichtete
nicht nur den Rest aller Erspar-
nrsse des ganzen Volkes,  sondern
brachte auch die Sicherheit jedes einzelnen
ins Schwanken. Ter Nahrungsmittelnot des
Krieges folgte die Zeit der Geldnot, die mit
ihrem rasenden Tempo die letzten Re ste
der Ordnung auslöste.  Eine Ver-
zweiflungsstimmung hatte die Massen des
Volkes ergriffen und trieb sie auf die Straße
zum offenen Bürgerkrieg: GanzTeu ' sch-
land schien das Opfer innerer
Zersetzung zu werden.

Dieses Jahr war die Zeit, in der sich die
separatistischen Bewegungen an allen Ecken
und Enden regten, in der der Kommunismus
ebenso wie die partikularistischen Kräfte ihre
Zeit für gekommen hielten. In diesem Jahr
wuchs aber auch die nationalsozialistische Be¬
wegung A d o l s H i t l e r s in München und
Bayern zu einer großen Macht heran.

Der Führer sah sich einer Lage gegenüber,
die ihn zu einer entscheidenden Tat heraus-
sorderte. Tie Not der Massen, denen keine
Hoffnung auf friedliche Lösung ihres Elends
mehr möglich schien, die nenaufslackernden
Marxistischen Revolten, der leidenschaftliche
Wille des Widerstandes gegen nationale
Schmach und Wirtschastsnot im eigenen
Lager — sie alle drängten zur Entschei -
düng.

Im Hintergrund lauerten Kräfte in
Bayern, die die Not des Reiches für ihre
alten Pläne anszunutzen gedachten. Tie
Mainlinie begann eia pvliti.
scher Begriff erster Ordnung zu
werden.  Der Süden sollte vom Norden
getrennt, dg? ReichH' rsMettgt werden. Man.
archistische Planemache»' und Ränkeschmiede
machten sich breit und brnste>:n sich vifen
und schamlos d»r Gunst aller Heinde des
Reiches. Im Frühherbst IS23 schien Bayern
am Rande einer monarchistischenRestanra-
tion zu stehen. Jeder Tag konnte Entschei¬
dungen bringen, die di? endgültige Zertrüm-
mernng des Reiches bedenteien.

In diesen Tagen entschloß sich der Führer,
die reichsfeindlichen Pläne zu
verhindern,  indem er sich selbst und
seine Bewegung in die Bresche warst So kam
es zu den Ereignissen vom 8. und 9. Novem¬
ber 1923 in München, die zwar mit der
blutigen Niederschlagung der Bewegung und
der Einkerkerung des Führers und seiner Ge¬
treuen endeten, die aber doch schließlich zum
Sieg führen sollten.

Zum zweiten Male in der deut -
fchen G e schi cht^ war ein 9. Novem¬
ber zum Tag tiefster nationaler
Erniedrigung geworden.  Dem
9. November 1918, an dem Landesverräter
und Meuterer alle Opfer und Siege der deut-
schen Heere des Weltkrieges schmählich zu¬
nichte machten, folgte fünf Jahre später der
zweite 9. November, an dem Deutsche gegen
Deutsche am Odeonsplatz. München, einan¬
der gegenübcrstanden. und die Freiheitsbewe¬
gung Adols Hitlers blutig niedergcworfen
wurde.

Wenn wir uns heute dieser düsteren Tage
im Leben der Nation erinnern, dürfen wir

mit aufrechtem Stotz verennrn. vag geraoe
die Schmach dieser Ereignisse es
war . die den deutschen Menschen
nicht rasten und ruhen ließ , das
Schicksal der deutschen Nation zu
wenden.

So sind die Blutopser. die in den grauen
Novembertagen nutzlos gebracht schienen,
doch nicht sinnlos geblieben. Aus dem Opfer
der Helden des Weltkrieges und derToten
vom Ldeonsxlatz  entstieg der Nation
die reinigende Krast zur Befreiung. Hier
liegen die Wurzeln der großen Bewegung,
die die Schande der Vergangenheit hinweg¬
wischte und aus einem Volk, das zum Unter,
gang reif, aus einem Staat , der bis in die
Grundfesten zermürbt und krank schien, eine
Nation und ein Reich der Sauberkeit und
der Ehre schuf.

Das Vermächtnis der Gefallenen des Welt-
krieges und der Toten vom 9. November ist
erfüllt. Das Reich ist wieder ein
S »aät der Deutschen.  Die Inschrift
der Gedenktafel in der Heldherrnhalle zu
München trägt mit Recht die stolzen Worte:

„Und ihr habt doch gesiegt!'

Muözeuge«
deuHchev Zrerhsrt

Von str. VVs I r (-öppinZen
..Und setzet Ihr nicht das Leben ein.
Nie wird Euch das Leben gewonnen sein/

Jede Idee ist so viel wert, wie Menschen
um sie sterben. Die Geschichte kennt
keinen besseren Maß st ab als den
Blutzeugen.  Die Idee , für die sich
niemand mit seinem ganzen Sein einsetzt,
ist schwach oder wertlos geworden.

Das Christentum  ruht noch immer
auf den Leibern jener, die vor neunzehn¬
hundert Jahren ihr Blut ließen in der
Manege des römischen Zirkus ', an den
Kreuzbalken der römischen Heerstraßen. Blut
ist der beste, der einzige Kitt für j»des
Gedankengebäude, das je von Menschen auf-
gerichtet.

Aber Ideen mögen zuweilen durch die
Zeit überholt und damit wertlos geworden
sein, so daß niemand mehr sich für sie auss
Pflaster legt. <Für die Demokratie ist in dem
letzten Jahrzehnt kein Mensch mehr gestorben,
man hat nur noch über sie geschrieben.) Ein
Gedanke hat jederzeit Menschen stets aufs

'l-

'M

M

Er .̂ 5»
-VW »I

K
::»>»

sL.-AtK.

-a»

/ME FZde." « '.r
ä'' ."

'.'E

MMH

's/ä/ -!.'.cx

MH
E

U: kr

Oos l-tslclsnmal , clas In kclnnscung »n ctsn ?. tllovsmdsr 1922
dsl ctsr kslcitisrsndslls In tvliinctisn sukasstsllt wuccis

neue zum Opfertod begeistert: die Frei¬
heit! - - Und an erster Stelle im Buch der
Geschichte stehen die Deutschen,  die
Jahrhundert um Jahrhundert Blutzeugen
der Freiheit Hingaben. Tenn was schon die
Römer an den Männern Germanien ? er¬
schreckte und ihnen Bewunderung abpreßte,
das war ihr unbändiger Freiheitswille . der
weder von außen her noch im Innern je
einen Tyrannenzwang duldete.

Viele dieser deutschen Freiheitskämpfer
tragen den Kranz des Sieges . Aber eine end¬
lose Reihe derer steht vor uns . die ihr Leben
gaben, damit die Enkel erben. Seht sie Euch
an ! — Da sterben unter dem Feldzeichen
Armins die Germanen im Teutoburger
WaIde . da halten sie 451 auf den Kata -
launischen Feldern  bei Chalons zu
Abertausenden die Leiber hin. auf daß das
Abendland frei werde von der Hunnenpest
— da gehen Wittekinds Sachsen  in
den Tod. um römischen Ungeist von deich-
scher Heimat fernzuhalten. Ta stürzen 1508^
die Dithmarscher  bei Hemmingstedt
reihenweise in den Sumpf . — aber der
ländergierige Däne muß fliehen. Und jenen
Bauern von 1525  und ihren Führern,
den Münzer, Rohrbach. Hipplern. F̂lorianGeyer, ihnen legen wir Kränze aufs Grab
— denn ihr Ziel, obwohl sie in ihrer Stunde
vergeblich darum starben, ist heute das
unserige.

Zweimal zischt das Henkerschwert auf dem
Marktplatz zu Brüssel, und die Köpfe des
Egmont . des Hoorn  fallen . Aber nach
ihnen kämpfen die Geusen das Land frei.
Der spanische Geist, der über sie nach
Deutschland griff, muß seinen Rückzug an-
treten. In häßlicher Mordnacht endet der
W a l l e n st e i n . der Deutschland von
Fremdlingen und Habsburg sreizumachen
trachtete. Es enden die Andreas Hofer.
Palm . Schill und die Märtyrer
von Wesel.  Es sterben aus den Barri-
kaden von 1848 viel Edle, denen ein
Deutschland der Gerechtigkeit auf diesem
Wege vorgeschwebt. Drei Erdteile sehen 1914
bis 1918 vier Jahre hindurch  mil¬
lionenfach deutsches Blut verströmen, im
Kampfe gegen Imperialismus und Kapi¬
talismus . für die deutsche Freiheit.

So ist es ein endloser Zug derer, die um
das Höchste gestorben, das ' Deutschland je
gekannt. Erinnert Euch all ihrer , sie ge¬
hören zu uns,  leben immer noch das
stärkste Leben, denn noch ist die Reihe nicht
geschloffen. Noch folgt ein neues Ringen um
deutsche Freiheit und die Toten häufen sichabermals.

Am 9. November 1923 fielen an
der Feldherrn Halle in München
46 Nationalsozialisten als Opfer
der Reaktion sürdasDritteNeich.

Diesen, nur diesen Tag , konnten wir er¬
küren zum Gedenken an die Letzten dieser
Reihe, die uns am nächsten stehen. Am
9. November 1918 siegten jene, die die Frei-
heit nicht wollen. Am 9. November 1923
starben die er st en Zeugen der neuen
Zeit,  der die Freiheit wieder das Erste und
Letzte ist. Aber jenen Sechzehn von der
Feldherrnhalle ist eine lange Kette
gefolgt.  Fast Woche für Woche steigt in
den kommenden Kampfjahren bis zum
80. Januar 1933 leuchtend und mahnend der i
Name eines Mannes empor, der wieder sein
Leben ließ für unsere Idee . i

»

„Kein schönrer Tod ist auf der Welt , als ^
wer vom Feind erschlagen. Auf grüner Heid !
aus weitem Feld/ - Ihr . die Ihr Front-
soldaten wart , wißt, daß auch draußen es j
oftmals anders war . Keine grüne Heid' . —
sondern der gasverqualmte , zertrommelte
Unterstand, das Wafferloch. der Sumpf , das
erstickende U-Boot. Keine ehrliche Kugel,



fonoern oft ein Gaswirren, ein Zerrlsten-
werden in Fleischfetzen. Aber die Front¬
soldaten waren doch eine Einheit,  waren
ein Körper. Auch wer einsam starb, abseits,
starb nicht allein. Kamerad und Heimat
klagten um ihn.

Aber diese jüngsten Blutzeugen hatten nur
zu oft ein gräßliches Sterben . In dunkelster
Kasse, aus dem Hinterhalt, im stickigen
Saal , gegen seige Uebermacht zerschlitzt,
zertreten vom Mob. Von Gegnern, die
selten faßbar waren. Ein Krieg im
Dunkeln,  der entwürdigte. Tiere gebar.
Es gehörte die letzte, die höchste Liebe
zur Freiheit,  um diesen Todesweg zu
gehen. An Polizeischikanen, an Betriebs-
terror vorbei in den Nachen einer von der
anonymen Börse gelenkten Meute. In die
Messer der Achtgroschenjungen des Kapi¬
talismus.

»

Sie sind alle  diesen Weg ohne Furcht
gegangen. Obwohl der schlimmste Feind
hinter  ihnen stand: der deutsche

Spießbürger.  Jener , der „seine Ruh"
haben will, der da meint, daß die Inder
„schließlich auch leben", wenngleich sie
Sklaven sind. — und wißt Ihr . was es hieß,
uejen K a l v a r i e n w eg zu gehen, vorvei
an der Mutter , die um den Sohn bangt.
Ser Frau , der Braut denen dies Opfer sinn¬
los erscheint, „weil man dabei so gar nichts
sah". Vorbei an Freunden, die dies alles
gar nicht verstehen wollten und es vielleicht
oft auch nicht konnten, an Bekannte, die er¬
klärten. daß „ja doch nichts dabei heraus¬
komme". daß „der einzelne da nichts machen
könne". Wer da weiß um dieses tägliche
seelische Trommelfeuer, das aus allen Roh¬
ren der Bequemlichkeit, des Dünkels, der
Furcht, der sorgenden Liebe abgeschossen
wurde, der beugt das Knie vor diesen Blut¬
zeugen. die dennoch,  nur eine Hoffnung
vor Augen, eine Hoffnung, die sie selbst nicht
in Erfüllung gehen sahen, die dennoch diesen
Weg des Todes gingen.

Aber sie sind die Sieger.  Denn
das Leben gibt nur dem Recht, der das
Leben für eine Idee ganz einsetzt. Hier ist

kein Erwägen und kein Bedenken. 'Ob sie
es wollten oder nicht — sie mußten diesen
Weg gehen. Von Armin bis Lchill, b:s zu
dem letzten Toten des Nationalsozialismus.
Walter Hellvoigt, gab es für sie alle keine
Wahl. Dies war ihr Los: „So mußt Du
sein. Du kannst Dir nicht entfliehen".

*

Wir Ueberlebenden sehen über den
Gräbern unserer Helden den Bau der Frei¬
heit sich wölben. Wir sehen aus den
Lippen derer, die gestern noch abrieten und
sich duckten, heute die Dankesworte, die sie
den Wegbereitern der neuen Zeit schulden.

Laßt heute die Fahnen Halbmast wehen.
Volkes Trauertag . Volkes Hoffnungstag!
Trum Kamerad, der Du in dunkler Nacht
unter dem roten Messer verblutet. Du. den
die Reaktion gemeuchelt, reicht denen im
Jenseits die Hand, die vor Dir waren. Den
Bauernkämpfern, dem Andreas Hofer, den
Helden von Langemarck und Verdun. Du
bist wie sie — ein Blutzeuge deut-
scher Freiheit.

Und Euer Walhall ist: das Dritte ReiL

Ein neues Saarmanöver Frankreichs
Vorschlag einer 2. Abstimmung im Falle einer „starken Minderheit- für Status guo

in. Rom.  8. November.
Die Verhandlungen des Dreier-Ausschusses

für die Saarabstimmung in Rom wurden
Mittwoch fortgesetzt, ohne daß darüber ein«
Mitteilung ausgegeben worden wäre. Von
deutscher Seite nehmen an den Besprechun¬
gen bekanntlich der Saarbevollmächtigte des
Reichskanzlers. Gauleiter Bürckel,  Lega¬
tionsrat Dr. Voigt  und Hermann Röch¬
ling  teil . Tie römischen Besprechungen sol¬
len am Freitag abgeschlossen werden; der an
den Völkerbundsrat zu erstattende Bericht
wird erst beim neuerlichen Zusammentritt
des Saarausschusses am IS. November in
8enf sertiggestellt werden.

Die französischen Vertreter in Rom haben
ein neues Manöver versucht: Sie schlugen die
Ausarbeitung eines „Autonomen Saar¬
statuts" für den Fall vor. daß die Abstim¬
mung eine Mehrheit für den 8wtu8 quo er¬
gäbe. Dieser Versuch, politische Fragen in die
technischen Vorarbeiten des Dreier - Aus¬
schusses hineinzutragen, ist nicht nur auf den
schärfsten Widerstand  der deutschen
Vertreter gestoßen, sondern soll auch dom
Vorsitzenden des Dreier-Ausschusses. Baron
Aloisi,  als unzeitgemäß abgelehnt wor¬
den sein, da eine Verhandlung über diese
Frage erst nach der Abstimmung in Frage
kommen kann.

Das neue französische Manöver ist nur ge¬
eignet, die Arbeiten des Dreier-Ausschusses
zu erschweren und zu verzögern. Von deut¬
scher Seite sind keine direkten Verhandlungen
beabsichtigt, am allerwenigsten über diese
Frage: die deutschen Vertreter beschränken
sich auf die Darlegung der Tatsachenlage,
wobei insbesondere Hermann Röchling aus
die wirtschaftlichen Schwierigkeitenhinweift,
die gegenwärtig im Saargebiet bestehen.

Auf keinen Fall wird das Deutsch« Reich
den gleichfalls von französischer Seite beab¬
sichtigten Versuch, eine zweite Abstim-
mung  vorzuschlagen, falls sich eine starke
Minderheit  der Saarbevvlkcrung für
den St»««-» qu» entscheiden sollte, anerken¬
nen, da eine solche Entscheidungdes Völker¬
bundes dem klaren Wortlaut der Verträge
widerspräche.

Keeditkrise im Saargebiel
Am Donnerstag hat der Dreierausschuß

für die Saarabstiinmung seine Beratungen
sortgesetzt. Der Präsident der Regierung?,
konunission. Knox, berichtete über die Lage
im Saargebiet , wobei er feststellte, daß bis¬
her die Ordnung nicht gestört worden sei.
Sein Bericht befaßte sich auch mit der wirt¬
schaftlichen Lage, die außerordentlich heikel
sei.

Darüber erfahren wir von besonderer
Seite u. a.:

Die Saarwirtschast ist durch das Versagen
des deutsch-französischen Clearing-Verfahrens
und durch die von französischer
Seite verfügte Kreditsperre  in
einer unhaltbaren Situation . Das Saar¬
gebiet liegt bekanntlich innerhalb der fran-
jösischen Zollgrenze und hat außerdem srau-
zösische Währung . Seine industriellen Fertig¬
erzeugnisse werden aber zum größten Teil —
zu etwa 60 Prozent — von Deutschland ab¬
genommen. während der Absatz nach Frank¬
reich auf immer stärkere Hindernisse stößt.
Als Teil des sranzösischen Zoll- und Wäh¬
rungsgebietes genießt die Saar aus verschie¬
denen Gründen, die auch politischer Art sind,
nicht die Vorteile ihrer engen Verbindung
mit dem französischen Wirtschaftsleben, wohl
aber erleidet sie in verstärktem Maße alle
Nachteile, die sich aus den deutsch-französi¬
schen Transferschwierigkeiten ergeben. Ta
die Handelsbilanz Deutschlands mit dein
französischen Zollgebiet Passiv geworden ist.
sind über ISO Millionen Franken, die der
Saarwirtschaft aus Lieferungen aus dem
übrigen Deutschland zusteben. für absehbare
Zeit nicht zu erlangen. Von anderer Seite
wird die Höhe dieser eingefrore¬
nen Kredite sogar auf 200 Mil-
lionen Franken geschätzt.  Trotzdem
ist der Saar nicht damit gedient, wenn ihr
ber französische Handelsministcr rät . aus de»

Export nach Deutschland zu verzichten, denn
sie ist nicht in der Lage, anderswo einen Er¬
satz zu finden. Die Krise, die an sich bedroh-
sich genug ist. wird in beängstigender Weife
verschärft durch die neuerdings von
französischen Lieferanten und
Banken betriebene Verweige¬
rung der handelsüblichen Kre-
dite.  Diese Kreditverweigerung — die fran-
zösischen Firmen verlangen für ihre Liefe¬
rungen nach der Saar Bar - oder Voraus-

Unsere Toten haben für die Bewegung das
größte Opfer gebracht. Sie haben im Dienste
der nationalsozialistischen Idee und für die
Eroberung des Staates ihr Lebe« hingegeben.

Ihr Andenken zn ehren und ihren Hinter¬
bliebenen den Dank der Bewegung in sicht¬
barer Form avznstatte«, ist eine Ehreuauf-
gabe für die NSDAP.

Ich bestimme daher unter dem 9. Novem¬
ber 1934, dem 11. Jahrestag der national¬
sozialistischen Erhebung in München und des
großen Opfers unserer ersten Blutzeugen:

1. Aus den Mittel » der NSDAP , wird
jährlich ei« Betrag von einer halben Million
für die unmittelbaren Angehörige« unserer
Gefallenen zur Verfügung gestellt.

2. Die Verteilung dieses Betrages erfolgt
je nach Lage der sozialen und wirtschaftlichen
Verhältnisse der betroffenen Familien.

3. Die Ansstihrungsbestimmnngen erläßt
der Reichsschatzmeister der NSDAP.

Munch e », 9. November 1934.
gcz.: Adolf Hitler.

Reichsleitertagung in München
Als Auftakt zum 9. November versammel¬

ten sich gestern nachmittag sämtliche Reichs-
leitcr der Partei im Braunen Haus in
München zu einer Tagung , die unter dem
Vorsitz des Stellvertreters des Führers statt¬
fand. Die Neichslciter befaßten sich mit einer
Reihe aktueller politischer Fragen , über die
eine ausgedehnte Aussprache stattfand; ins¬
besondere wurde auch die Frage der Preis¬
steigerung  eingehend behandelt.

Der Führer vor der Alten Garde
Gestern abend hielt der Führer  unter

begeisterten Kundgebungen im historischen

gl. Paris , 8. November.
Die Entscheidung über das Schicksal deS

Kabinetts Doumergue ist Donnerstag gefal¬
len. Da eine Verständigung über die drei
Haushaltzwölftel nicht erzielt werden konnte,
traten die radikalsozialistischen Minister
Herriot , Berthod , Bertrand und
Oueuilleim  Laufe des am Vormittag zu¬
sammengetretenen Ministerrates zurück(Sa¬
ni oureux  ist krank und nahm am Mini¬
sterrat nicht teil). Daraufhin beschloß das
Restkabinett den Gefamtrücktritt.

Doumergue hatte bereits mit seinem Rück¬
tritt gerechnet und vor dem Ministerrat ein
Rücktrittsschreiben vorbereitet. Die Hoff¬
nung. durch diese Geste die Radikalsozialisten
zum Einlenken zu bewegen, hat sich nicht er-
füllt. Staatspräsident Lebrun dankte Dou¬
mergue in der üblichen Weise für die gelei¬
steten Dienste und beauftragte das Kabinett
mit der Fortführung der Geschäfte.
Lava! lehnk ab — Flandin nimm! an i

Staatspräsident Lebrun beauftragte nun^
mehr den bisherigen Außenminister La -«
Val.  von dem behauptet wurde, daß er dia
neue Ministerliste bereits in der Takch«

Zahlungen— bedeutet für die Saarwirtschaft
eine weitere Einbuße von 200 Millionen
Franken.

Dieses Verhalten ist offenbar auf höhere
Weisung zurückzusühren, worauf eine ganze
Reihe von Erklärungen französischer Han¬
delskammern hindeuten.

Der Saarbevollmächtigte des »Führers und
Reichskanzlers, Gauleiter Bürckel,  hat
Donnerstag morgen Rom im Flugzeug wie¬
der verlassen.

Bürgerbräukcller vor seiner alten Garde
eine große Rede, in welcher er des Befrei¬
ungskampfes und seiner Opfer gedachte. Der
Führer rief u. a. aus:

Sieg ohne Kampf, das hat es in der Ge¬
schichte noch nicht gegeben. Wir haben ge¬
kämpft «nd sind geschlagen worden. Die an¬
deren haben nicht gekämpft, und sie sind da¬
mals nicht geschlagen worden. Aber diese an¬
deren, die damals nicht geschlagen worden
sind, find vergangen, und wir , die Geschlage¬
nen, habe« endlich über die anderen gesiegt.

Das soll ein Trost zugleich sein für die
kommenden Generationen . Wenn es uns je
einmal schlecht gehen sollte, - an« möge« sie
sich an diese Zeit zurückerinner«, an die
schwerste Katastrophe, die uns jemals traf,
und fast vernichtete und die «ns erst recht
wieder groß «nd stark werden ließ. Dan«
mag ans dieser Erkenntnis denen, die nach
«ns kommen» frischer Mut znströmen, die
nach ihrem Gewissen de« richtigen Rat gebe«,
und sie wieder zur Pflicht rufe», sie hart
machen, damit sie nicht unter einem Schlage
zusammensinken.

Reichswehr
ehrt die Toten-er Bewegung

München, 8. November.
Der Befehlshaber im Wehrkreis VII , Ge¬

neralleutnant Adam,  wird im Beisein einer
Abordnung des Wehrkreiskommandosfür die
am 9. November 1923 gefallenen Kämpfer der
Bewegung an der Gedenktafel im Hofe des
Wehrkreiskommandos einen Lorbeerkranz
niederlegen. Vor der Gedenktafel wird ein
Doppelposten des Neichsheeres und der SS.
Aufstellung nehmen.

trage, mit der Neubildung des Kabinetts^
Nach kurzer Bedenkzeit lehnte Laval aber!
überraschenderweise ab. Laval  begründet«
die Ablehnung damit, daß der ihm erteilt«!
Auftrag zur Führung der Außenpolitik voll«
Hingabe verlange und alle anderen Absich¬
ten ausschließe.

Unter Außerachtlassungder bisherigen Ge¬
pflogenheit. zuerst mit den Vorsitzenden der
Kammer und des Senates zu verhandeln,
betraute Staatspräsident Lebrun  nunmehr
den bisherigen Arbeitsminister Flandin
mit der Kabinettsbildung, der nach kurzer
Bedenkzeit annahm.

Das neue Kabinett Flandin
Ministerpräsident : Flandin,
Staatsminister ohne Portefeuille:

Herriot «nd Louis Marin,
Auswärtiges : Laval,
Justiz : Pernod»
Inneres : Regnier,
Krieg: General Man rin,
Kriegsmarine : Pi 6 tri,
Luftfahrt : General Denain,
Handel: Mar ', »andea «,
Finanzen : Germain - Martin.

Auftakt zum S. November
Der Führer ordnet Ehrenspende für die Angehörigen

der Gefallenen der Bewegung an

Kabinettswechsel in Paris
Flandin löst das Kabinett Doumergue ab

Der neue Minisierpräsidenk Flandin
Der von Staatspräsident Lebrun mit der

Regierungsneubildung beauftragte bisherige Mini-
ster für öffentliche Arbeiten im Kabinett Doumer¬
gue, Pierre Etienne F l a n d i n. ist im Avril 1389
in Paris geboren. Als Doktor der Nechtsw-sien
schäften und Inhaber des Diploms der Hochschu'.-
sür Politik wurde er im Jahre 1914 vom Departe
ment Aonne in die Kammer gewählt, wo er mii
seinen 25 Jahren der jüngste Abgeordnete wai
Den Weltkrieg machte Flandin als Flieger mit
Im Jahre 1917 wurde er dem Unterstaatskekre
tariat für Luftfahrt zugeteilt und gehörte alc
französischer Vertreter dem Unterausschuß für
Luftrecht aus der Friedenskonfecenzan. Als Unter
ftaatssekretär im Luftsahrtministerium gehör«
Flandin dem Kabinett Millerand (1920) und Ley.
gues (l920/2l > an. Später war er Handelsmini¬
ster im Kabinett Francois -Marsal (1924) und in
den beiden ersten Regierungen Tardieus (1929/30).
In den beiden Kabinetten Laval (1931/32) und
in dem dritten Kabinett Tardieu (1932) leitete
Flandin das Finanzministerium . Als Finanz-
minister trat er gegen das Hoover-Moratorium
auf und zeigte sich in der Neparationsfrage sehr
wenig nachgiebig. Im Jahre 1933 müßte er in
der Kammer schweren Angriffen der Linkspar,
teien wegen der Vorgänge bei der französischen
LuftfahrtgesellschaftAero Postale standhalten. Iw
Februar 1934 wurde Flandin als Minister für
öffentliche Arbeiten in das Kabinett der natio¬
nalen Einigung berufen.

In der Kammer gehört Flandin der Gruppe
der republikanischen Linken, einer Gruppe der
Mitte, an. Ferner ist er Präsident der demokra¬
tischen Allianz, einem überparteilichen politischen
Verbände, dem Vertreter mehrerer Gruvpen der
Mitte und der gemäßigten Rechten angehören.

^ »dlnett Doumergue ruriickgetreten
blaab sein entsclieidenden kliiiisierrsi in pari »,
in dem die seclis rsdikalsormlistiselien Klinister
iliren liücktritt erklärt Koben : cler Krriekungs-
ininisier llerttiold , blinisterpräsläent Doumergue.
null <ler äustirmlnister Deiner ^ verladen dss
Oedäucle . Oer Uücktriit der radikalsorialisti-
ucken blinwtsr Kat den 8turr de8 Kabinetts

Doumergue nacb sieb gezogen

RMs-eutM Sugen- im Auslan-
feiert-en9. November

Berlin , 8. November.
„Die Auslandspressestelle der Neichsjugend-

führung teilt mit:
Die gesamte reichsdeutsche Jugend , die in

allen Teilen der Welt für ihr Deutschtum
kämpft, begeht am Freitag überall in ge¬
meinsamer Feier den 9. November im Ge¬
denken an die für die große nationale Re¬
volution gefallenen Helden. Im Mittelpunk!
der Feiern steht jeweils eine Rede, in der
auf die Bedeutung dieses Tages hingewiesen
wird; musikalische Darbietungen , Sprech¬
chöre und Chorgesänge umrahmen diese
Feiern. Mit dieser Veranstaltung will auch
die fern der Heimat lebende reichsdeutsche
Jugend zum Ausdruck bringen, daß ihr der
Opfertod jener Märtyrer leuchtendes Vor
bild im Leben und Sterben sein wird. Die
deutsche Jugend , wo auch immer, jenseits
der Grenzen und Meere, wird mit Leben
und Blut dem Vaterlande in Treue dienen.
Keinr RLWngUsiMslle tn Englan-

Dauersitzungen des Unterhauses
og. London, 8. November.

Das englische Unterhaus hält gegenwärtig
Dauersitzungen  ab , um den TagungS
abschnitt am 16. November beenden und de>
neuen Tagungsabschnitt am 20. November
beginnen zu können. In der Nacht zum Don¬
nerstag dauerten die Beratungen über dal
Wettgesetz bis 3.18 Uhr morgens.

Die Arbeiterpartei hat einen Antrag
auf Verstaatlichung dergesam
ten Rüstungsindustrie  eingebrachi
Tie Regierung hat diesen Antrag mit einen
Gegenantrag beantwortet , der die Unter
stützung aller übrigen Parteien des Unter
Hauses genießt und deutlich erkennen laß«
daß die Regierung nicht nur eine Verstaai
lichung der Rüstungsindustrie, sondern auü
die Einsetzung eines Unter
suckinnasaussckiiisses ablebnt.

80  Tote
bet einem AanrplmusmritriMsß

Dairen , 8. November.
Im Gelben Meer  ereignete sich ein

Dampferzusammenstoß, bei dem 80 Personen
ertranken.



Calw,  den 9. November 1934

Schiller zum Gedächtnis
Als würdigen Auftakt zur Gedenkfeier für

unseren schwäbischen LandSmann kerndeut¬
scher Art ließen wir ihn gestern durch sein
Erstlingswerk „Die Räuber " von dem schwe¬
ren Ringen und Kämpfen seiner empfinden¬
den Seele um des Lebens Wert oder Nichtig¬
keit zu uns sprechen. Wir haben unfern Schil¬
ler neu erstehen sehen, geschaffen für uns , für
unsere Zeit der geistigen Erneuerung , nach¬
dem in anderen Zeiten vordem die Fluten
der Fremde uns sein wahres Bild verdeck¬
ten und seinen Geist unwirksam machten.
Wir haben den bösen Traum vom Welt-
Lrüdcrtnm überwunden , so wie cs einst Schil¬
ler selbst tun mußte, um der Dichter des
deutschen Wesens und des deutschen Volkes
zu werden. Die Gedenkstunde für ihn an sei¬
nem 178. Geburtstag ist daher nicht eine nur
etwa übliche Form , sondern einem Herzens¬
bedürfnis des deutschen Volkes entsprungen,
das sich zu seinem Dichter als Wegweiser
über das Jahrhundert hinweg bekennt. Die¬
sem Bekenntnis will die Feierstunde in
Calw  am Samstagabend im Badischen Hof
Rechnung tragen.

Werbeversammlung des BdA.
in Neubulach

In diesen Tagen hielt die Ortsgruppe
Ncubulach  des VDA. ihre erste Mitglie¬
derversammlung ab. Mit größter Aufmerk¬
samkeit lauschten die Zuhörer den ergreifen¬
den Worten, mit denen der Redner des
Abends, selbst ein Auslandsdeutschcr, die Not
und das Heimweh seiner vom deutschen
Vatcrlande getrennten Heimat schilderte. Er
machte uns allen klar, was es heißt, in einem
feindlichen Lande Deutscher zu sein, und er
sprach davon, wie es den Ausländsdeutschen
ein Trost und eine Hilfe ist, zu wissen, daß in
dem deutschen Vatcrlande an sie gedacht wird
und warme Herzen für sic schlagen. Wie sehr
er es verstanden hat, das Gefühl der Ver¬
bundenheit mit den Brüdern im Auslande
zu wecken, zeigt das erfreuliche Anwachsen
der Mitglicdcrzahl der Ortsgruppe . — Dann
ergriff der Kreiswart des VDA., Studienrat
Hammer - Calw,  das Wort . Er zeigte in
überzeugender Weise, wie lebenswichtig es
für uns ist, daß der Deutsche im Ausland der
alten Heimat die Treue hält. Und bas zu
unterstützen und zu erreichen, ist die Aufgabe
des VDA. — Der Ortsführer , Stadtpfarrcr
Maier,  dankte den beiden Rednern und
richtete einen warmen Appell an die An¬
wesenden, der großen Sache ihre Mitarbeit
nicht zu versagen. Mit dem Gesang des Horst-
Wessel- und des Deutschland-Liedes schloß
der Abend.

Lichtspiele Bad . Hof
Am kommenden Sonntag bringen bieVad .-

Hof-Lichtspiele den „N a ko czy -Mar  sch",
ein Filmwerk von besonderer Bedeutung,
präsentiert es doch die deutsch-ungarische Zu¬
sammenarbeit auf dem Gebiet des Filmes,
zur Aufführung . Keine Mittel wurden ge¬
scheut, um dem Film künstlerisch, technisch
und ausstattungsmäßig einen großzügigen
Nahmen zu geben. Der Zauber der unend¬
lichen Pußta durchweht ihn und die mit¬
reißenden Klänge des „Nakoczy-Marsches"
soivic die bald schwermütigen, bald lebens¬
lustigen Volksweisen geben ihm einen eige¬
nen Reiz.

Handharmonika -Konzert in Hirsau
Sonntagabend findet im Schivarzwaldhotel

„zum Löwen" in Hirsau  ein Handharmo¬
nikakonzert zugunsten der Winterhilfe statt.
Die aus früheren Konzerten und durch den
Rcichssendcr Stuttgart bestens bekannten
b Schwabcn-Harmoniker Stuttgart unter Lei¬
tung von Karl Bücher  veranstalten die¬
sen schönen Abend. Neben der beliebten
Handharmonikavolksmnsik der Schwabcn-
Harmoniker wird bas Programm durch eine
Reihe heiterer Einlagen bereichert. Der ge¬
samte Reinertrag ist für bas Wintcrhilfswcrk
bestimmt.

Wie wird das Wetter?
DoraussichtlicheWitterung : Für samsrag

und Sonntag ist mit Fortsetzung des unbe¬
ständigen und kühlen Wetters zu rechnen.

Altcnsteig, 8. Nov. Im „Trauben "-Saal
fand eine Versammlung der NS .-Hago, Orts¬
gruppe Altensteig, statt, um gegen unberech¬
tigte Preissteigerungen Stellung zu nehmen.
Es konnte festgcstellt werden, daß die hiesi¬
gen Kauflcutc sich ihrer Verantwortung be¬
wußt sind und daß, wenn sic in einzelnen
Artikeln die Preise erhöhen mußten, dies nur
eine notwendige Folge der Erhöhung der
Einkaufspreise war . Ans den Berichten der
Handwerksmeister ging hervor , daß sic trotz
mannigfacher Steigerungen der Rohprodukte
ihre Preise nicht, oder nur in einzelnen Ar¬
tikeln, wo cs der Einkauf gebieterisch ver¬
langte , erhöht haben. Es ging aus der Ans¬
sprache aber auch hervor , wie eine gewisse
Angstpsychose durch unverantwortliche Rei¬
fende und Hausierer erzeugt wird, wodurch

manche Leute zu Angstkäufen veranlaßt wer¬
den, für die kein Grund besteht.

Herreuberg , 8. Nov. Nach Verhandlungen
zwischen dem Obcramt und der hiesigen Flei¬
scherinnung sind die in letzter Zeit neu fest¬
gesetzten Fleischprcise wieder ermäßigt wor¬

den, und zwar Rindfleisch von 80 auf 78,
Schweincflei'ch von 90 ans 85, Kalbfleisch von
80 ans 78 Npf. Der Schwcincschmalzpreis
verbleibt bei 1 NM . das Pfund . Die Wurst-
prcise sind ebenfalls wieder ans die seitherige
Höhe ermäßigt worden.

Gefallenenehrung der NSDAP . Calw
Heute gedenkt die nationalsozialistische Be¬

wegung und mit ihr das ganze deutsche Volk
der toten Helden, die im Kampfe um das
Dritte Reich ihr Alles gaben. Tief erschüttert,
voll stummer Ergriffenheit und Ehrfurcht
steht eine Nation an den Gräbern dieser
Toten , die dem Vaterland im Stahlgcwitter
des großen Krieges und im Ringen um das
neue, große Reich ihr Leben opferten. Von
den Häusern wehen die Fahnen auf Halb¬
mast. Ihr leises Knattern kündet von Kampf
und Tod und mahnt die Lebenden an ihre
heilige Pflicht alles einzusetzen, um die große
Volksgemeinschaft, für die diese kämpften,
rein und lauter zu erhalten.

9. November. Eine ungeheure Tragik liegt
auf diesem Tage. Ein Reich zerbricht. Der
Bürgerkrieg reißt ein Volk mit elementarer
Gewalt auseinander . Bruder steht gegen
Bruder in finsterem Haß. Das Niedere
triumphiert . Eine ruhmreiche Flagge füllt in
den Staub . Das größte Ringen der W.'ltge-
schichte scheint umsonst, millionenfache Opfer
vergebens gebracht worden zu sein. Doch
Deutschland lebt. Aus dem grauen Heere her¬
aus entsteht groß und hehr eine neue Welt¬
anschauung. Ein Riesenkampf um das Reich
hebt an. Mit Gewalt versucht die junge Be¬
wegung am 9. November 1923 die Schmach
der Ereignisse vor 5 Jahren zu tilgen . Doch
da wittert die Reaktion die drohende Gefahr,
und im Maschincngcwehrfcner bricht die Er¬
hebung zusammen. Aber das heilige Opfer
der 16 Märtyrer vor der Fcldherrnhalle ist
nicht vergebens. Es brennt und lodert in tau¬
senden von Herzen und ergreift in heiligem
Schauern ein ganzes Volk. Bis über dem
deutschen Lande siegreich die Vlutfahne vom

9. November flattert . Da gedachte die Be¬
wegung in heiliger Treue ihrer Toten , deren
Opfer nun so herrliche Früchte getragen hatte
und deren Geist sic ihren Sieg verdankt.

Auch die Stadt Calw  steht im Zeichen
dieses Gedenkens. Heute früh zogen die ge¬
samte PO . sowie Abordnungen der SA .. HI.
und des Arbeitsdienstes zum Kriegerdenk¬
mal, cvo Posten der BczirkSschnle Südwest
des AD. die Ehrenwache halten . Bei der er¬
hebenden Feier , die mit dem Gesang deS
Liedes vom guten Kameraden cingcleitct
wurde, gedachte stellvertretender Krcisleiter
Pg . Widmaicr  mit schlichten Worten der
toten Kameraden .des Weltkrieges. In allen
Teilen der Erde ruhen 2 Millionen deutscher
Soldaten , die im Kampfe für das Vaterland
ihr Leben ließen. Es gibt kaum eine Fa¬
milie in unserer Stadt sowie im ganzen
Reich, die keine Blutopfcr für die Frciheii
des Volkes brachte. All dieser gedenken wir
heute und mit ihnen der 400 gefallenen Hel¬
den unserer Bewegung, der 16 vor der Fcld-
hcrrnhallc , des ersten Blutzeugen des drit¬
ten Reiches Albert Leo Schlagetcr  und
des Dichters Horst Wessel.  Ihrem Gedächt¬
nis zu Ehren legte Pg . Widmaicr  wäh¬
rend die Fahnen sich senkten und die Ab¬
teilungen stillstanden, einen Kranz der Orts¬
gruppe Calw der NSDAP , am Kriegerdenk¬
mal nieder. Mit dem Horst-Wessel-Licd klang
die weihevolle Gedenkstunde ans.

Am heutigen Tage werden ^ in allen
Orten die Hitlcrjungen , die das"l8. Lebens¬
jahr vollendet haben, im Nahmen einer feier¬
lichen Handlung in die SA ., SS . und Partei
überführt.

Die wlirtt . Landesbühne in Calw
„Die Räuber " Schauspiel von Friedrich Schiller

In der Hochzeit des Schillerjahres mar cs
nur eine Selbstverständlichkeit, daß die Würt-
tembergische Landesbühne mit ihrem gestri¬
gen Calwer Gastspiel dem Dichter huldigte.
Sie wählte wohl nicht ohne Absicht Schillers
„Räuber ", das Werk des ungestüm Vvr-
dringenden, des jungen Kämpfers, wie kaum
ein zweites geschaffen für Sie Sendung einer
wahren Volksbühne. Vor 152 Jahren am
Mannheimer Hofthcatcr nranfgcftthrt , wühl¬
ten „Die Räuber " die Menschen dieser Zeit
aufs tiefste auf,- man hat sie zu Recht als
die revolutionärste Bombe des deutschen
Dramas bezeichnet. Und heute? I - nun —
der Intellekt sträubt sich vor dem Staub der
Antiquität , beugt sich indessen, in Ehrfurcht
ergriffen, vor dem von überlebensgroßen
Geistern erfüllten Hintergrund , vor der gei¬
stigen Leidenschaft, die wie ein Sturm dahin¬
braust. Mag er sich immer sträuben, der
Pulsschlag des Blutes skandiert das Schille-
rischc in unserer Erinnerung!

Die Mittel einer Wanderbühne sind be¬
scheidene, und wir wissen aus eben diesem
Grunde auch, daß wir zu um so größerer
Dankbarkeit verpflichtet sind, wenn hier mit
Mut eine große Aufgabe in Angriff genom¬
men wird. Ganz besonders aber dann, wenn
junge Menschen einer Dichtung mit ihrem
vollen Einsatz und ihrer ganzen Bcgeiste-
rungsfühigkcit dienen. Intendant Haaß-
Bcrkow  hat 's gewagt, und wir danken ihm
das. Seine Regie ist von tiefer Achtung vor
Dichter und Werk getragen. Er kürzt und
strafft, entfacht den feurigen Atem: will die
Flamme . Dem Gcfühlsschwall der Schiller¬
zeit stellt er in wirksamem Kontrast das Hel¬
dische, das Ungestüme, den Freiheitsdnrst des
jungen Schiller entgegen. Schmerzlich bleibt
nur die immer wieder störende Verlegenheit
der Wortbchandlung und das Nichtausschwin-
gcnlasscn des ebenso großen wie naiven
Pathos . Der Rhythmus Schillers wird über¬
spielt! Bezeichnend, daß er unfreiwillig den¬
noch durchbricht und die Erkenntnis erhärtet:
Deklamation ist hier dichterische Substanz,
wie beim Musiker die Töne zur musikalischen
Substanz gehören.

Der Sinn der „Räuber " steht und fällt mit
den Monologen der ungleichen Brüder , in
denen die Frage von Gut und Böse von
einem Teufel und von einem Halbgott ge¬
stellt wird . Es ist das Teustischc an Fran¬
zens Monologen, daß sie beinahe überzeu¬
gend beweisen: er, die Kanaille, sei im Recht.
Und es ist das Schicksal in den Monologen
Karls , daß sic ebenso beinahe überzeugend
beweisen, daß Leidenschaft allein schon zum
Verbrechen wird. Man hätte das in der Auf¬
führung gern ausgeprägter empfunden und
Hans Kronccks  Franz für sein im übrigen
beachtliches Spiel die Schlangenklngheit des
Raisonenrs und die große Ausdruckskraft
für die letzten Wahnsinnszcncn gewünscht.

Johannes Zaddachs  Karl hat Qualitäten.
Er ist nicht ohne Temperament , doch vermag
er leider anstelle des Tones der Kraft ledig¬
lich Aufwallung zu geben,- in den Monologen
ist er zuweilen ausgesprochen flach. Anton
Dictl  als Spicgelbcrg , Gcrhart Uh de als
Roller und Heinz Stöhr  als alter Moor
verdienen lobend erwähnt zu werden. Anne¬
marie Holgens  Amalia reichlich farblos,-
die Spielleistungen im übrigen erfreulich
dank der begeisterten Hingabe der Spielen¬
den. Der Beifall des von viel Jugend besetz¬
ten Hauses war denn auch ehrlich und groß.

Vor Beginn der Aufführung richtete Kreis-
kulturwari Pg . Eberle  einen beherzigens¬
werten Appell an die Calwer Theater¬
freunde. Er rief sie zur Bildung einer Opfcr-
gemeinschaft auf, die cs auch dem weniger
bemittelten Volksgenossen ermögliche, Anteil
an den Gütern der Kultur zu nehmen. Zur
Fortführung de« Gastspiele der Landesbühnc
bedarf cs einer großen , festgefügten
Thcatcrgcmcindc.  Sie zu stärken und
damit Schillers Forderung nach einer deut
schen Volks- und Nationalbühne zu verwirk¬
lichen, ist unser aller Pflicht!

Letzte Meldungen
„Bremen " stellt neuen Rekord auf. Der

Lloydöampfer „Bremen " stellte bei seiner 100.
Ilebcrfahrt einen neuen Rekord auf. Er hat
ab Cherbourg 4 Tage, 15 Stunden und 27
Minuten zum Uebcrqucrcn des Atlantik ge¬
braucht und damit den eigenen Rekord um
21 Minuten verbessert.

Der Nevolutiousversnch in Spanien er¬
stickt. Die Madrider Presse meldet einstim¬
mig, daß der Nevolutionsvcrsuch der Syndi-
alisten und Anarchisten infolge der scharfen

Abwehrmaßnahmen im Keime erstickt worden
sei. Aus Erklärungen des Innenministers
geht hervor , daß in ganz Spanien Ruhe
herrscht.

Anschlag anf Marschall Tschiangkaischck.
Ans den chinesischen Marschall Tschianglai-
ichek, der sich in einem Sonderzug auf der
Fahrt nach Pciping befand, um mit dem
japanischen Gesandten Arivschi zu verhan¬
deln, ist ein Bombenanschlag verübt worden.
2 Beamte ans der Begleitung des Marschalls
wurden ' getötet, 4 verletzt.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Frcitag,  9. November 1934:
20 Nhr : Bittgottesdienst in der Stadtkirche
(Dekan Noos).

Sonntag,  11. Nov. 1934 (24. n. d. Dr .j:
Turmlied : 330, Es jammre , wer nicht
glaubt.
9.30 Uhr : Hauptgottcsdienst (Schütz— Ein-
gangslicd : 418, Bei dir, Jesu , will ich blei¬
ben),- 10.45 Nhr : Kindcrgottesdicnst im
VcreinShauS,- 18 Uhr : Abcndpredigt im
Vercinshaus (Lcibbrand).

Dienstag,  13. November 1934:
20 Uhr : Bittgottesdienst in der Stadtkirchc.

Mittwo  ch, 14. November 1934:
20 Uhr : Männcrabeud im Vercinshaus.

Donnerstag, 15. November 1934:
20 Uhr : Bibclstundc im Vercinshaus über
1. Tim . 5, 17—25.

Katholische Gottesdienste
25. Sonntag n. Pfingsten , 11. November 1934
(5. Sonntag n Erich.) — Fest des Diözesan-

patrons St . Martinas
Calw:  Sonntag , 11. Nov. 1934, 8 Uhr : Früh¬

messe mit Kurzpredigt und Kommunion-
Austeilung vor und während der Messe:
9.30 Uhr : Predigt und Hochamt mit Jnzens
(Patrizinium des Diözesanpatrons ) : 1.30
Uhr : Andacht zu Ehren des Diözcsan-
patrons St . Martinas.
Werktags : Dienstag , 7.15 Uhr : Schülcr-
mcssc mit deutschem Gesang; Donnerstag,
7.15 Uhr : Pfarrmesse,- Freitag , 7.45 Uhr:
Schülermesse.
Montag , Mittwoch, Samstag , 6.30 Uhr:
Kommunions -Austeilung.

Bad Lieben zell:  Montag , 12. November,
8 Uhr : hl. Messe mit Ansprache (Maricn-
stift).

Kinderheim:  Mittwoch , Samstag , 7 Uhr:
hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistcngemeinden

(Evangelische Freikirche)
Sonntag,  den 11. November 1934

Calw:  Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Prcdigt-
gottesdicnst (Walz): abends 8 Uhr : Predigt
(Zeuncr ). — Montag , abends 8 Uhr : Sing¬
stunde vom Gemischten Chor. — Mittwoch,
abends 8 Uhr : Vibclstunde (Zeuncr ).

Stammheim:  Sonntag , vorm. 9.30 Uhr:
PrcdigtgottcSdienst (Zeuncr ): mittags 1.30
Uhr : Versammlung . — Donnerstag , 8.30
Uhr abends : Bibclstundc (Zeuncr ).

Oberkollbach:  Sonntag , vorm. 10  Uhr:
Prcdigtgottesdienst . — Dienstag , abends
8 Uhr : Bibclstundc (Zeuncr ).

Ottcnbronu:  Dienstag , abends 8 Uhr:
Versammlung (Walz).
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») Veste Mast- und Saugkälver
8l mittlere Mast- „.Saugkälber
d geringe Saugkälber . . . . .
-1) geringe Kälber.

- ch iveine
»- Feltlchweine über 300 Psd.

Lebendgewicht.
l>> vollfleilchige von etwa

240—300 Psd.Lebendgewicht
d vollfleilchige von etwa

200—240 Psd.Lebendgewicht
cl) vollfleilchige von etwa

160—200 Psd.Lebendgewichl
d sleiichige von

120—160 Psd.Lebendgewichl
k> uni. 120 Psd. Lebendgewichl
d Sauen.

Kälber 60—65. b) 50—56, c) 44—47. Kälber a)
66—69. b) 63—65. c) 59—61. d) 58—60,
Hammel a) 74—75, b) 70—73. c) 69—72.
Schweine a> 76—78. b) 74—75. c) 72—74^
Sveck 80—82.

53 53

53 53

.'2—53 52- 5!

49—51 48- 5)

49 50 46 - 4i
— 47 - 4i

45- 48 43 - 47



NS/ ^ 'P . Ortsgruppe Calw

SGller-Gedenkseier
im Badischen Hof, Samstag abend8" Uhr

Bortragsfolge:
! . Faotasle in ^ -moU, Klavier zu 4 Händen . . . Mozart
2. Begrüßung
3. Gesänge mit Klavier von Schubert:

g) Nacht und Träume
d) Des Mädchens Klage
c) Sehnsucht

4. Da » „Lied von der Glocke" — Spiel und Vortrag
5. Gedichte : Wende des Jahrhunderts ; Deutsche Muse
6. Ansprache : Schillers Entwicklung zum Künder deutschen
7. Gedicht : Deutsche Größe Wesens
8. Sonate in v -vur , Klavier zu 4 Händen . . . Mozart
9. Nütli -Szene

10. Echlußansprache
11. Gemeinsamer Gesang : Wohlauf , Kameraden . . .

Die ganze Bevölkerung ist eingeladen.
Ankostenbeitrag 2V Pfg.

Sonntag , 11. t^ovsmbsr , absncis 8 Utir

2 u Ounsten 6er >Vin1erliiIfe

>»Uim«. HklMMMI ZM"
Huskülirenäe:  si Lckvsben - bisrmoniker - Stuttgart
I-tß .; X. Lucker , bekannt äurck üen Xeickssencier Stuttgart

Heitere LiniaZen Eintritt 50 Pfennig

Etzt deiilsüseii Honig
er sör-erl die GesuMeil!

Husts - 6Ixo > o
«ist «In xaar rorrügliekez Prä
Iparat unS Kana mao dasaelde
Imit rublßem Ke « i«8ea xexen
Illnsten , Heiserkeit , Ver-
Isekieimunx nnS Nenek-
I dusle » bestens empkedle » .
I rül- i- ll, 0«o 14. k-dr. issa . n . » kN« «I.
I Voo /irrten u. Prot , «mpkoklen.
I Näsln - tt Ix ein kl . KI. 1,85 u . >,—
I tiustllkllns ikvnd .) vllse KI. —,7b

Oroxer !« L . Uerirsäorkk

Kleinere , sonnige

3-3immer-
Wohnung

aus 1. Dezember zu vermieten.

Albert Wochele , Lederhandlg.

Ei« Wie« MMrol
könne«SieW vneUen ans:
Appels feinstem

Heringssalat V« Pid . 28 ^
Appels feinstem Fleischsalat

Psd . S« ^
Appels Bratheringen in

LhampignonsoßeDoseSö^
Appels Dettheringen

in versch . Soßen Dose 35 ^
(Tomaten , Curry , Lukullus)

Appels Appetithappen
in Remoulade Dose 5V H

Appels Gelee », Blsmarck-
und Rollheringen offen und
in Dosen

Appels Mayonnaise , Sar¬
dellen offen und in Gläsern.

Ferner führen wir die bekannten

Britzer Esha- Wurstwaren

Bahnhofstrabe 20

Vklermlen»o.MilSwereill Calw
Heute Dreilag , den 9. Rovember 1934 , abends

20 Ahr , findet bei Kamerad Schnansfer , - . Adler , eine

Mitgliederversammlung
statt . Wegen sehr wichtiger Tagesordnung wird das Erscheinen
jedem Mitglied zur Pflicht gemacht . Der Vorstand : Rei chin a n ».

biiokt srst wartsn bis rum kaitsn Wltitsr,
sstrt kommsn unci gsmsinsam mit Ibrsr
prau c-lsmablin Ikrsn nsusn Wintsr-
mantsl  octsr ^ nrug dsi mir sussuvksn

l-Il8t6»-, ^ >8t6l'-p'al6iot8 oclsr ^ nrügS
27.- 33.- 37.- 43 .- 47 .- 57 .-

«mä kotier

^uok äUngllngs - unci Xnabsn -Xlsiciung
dskannt prsiswsrt

_ klllo Eulüecker.pkorriielm̂
W Snrstr . 17 gsgsnildsr Paiast -Xattss W

^korrkeim

Dtsrktplstr / LckloIZberg
pernsprecker 3173

in allen pellsrten

Frr'cä§e /
in gröüter ^ usvakl

^LonkertiZunZ / vmsrbeitunss
in eigener Xilrsckn .srei " "

Verduns Karle » Lei«
8 >s c>68tialb lugsi 'Liien-

„sriŜ ttöfs" unc! ctsi-gl. V/si -ben
Lis ciureii cia8 erprokis ^ srbs-
mittsl, nämlictt cüs / mreigs in
ciSf 1'Äg68PI'6886

Freiwillige Sanitöts.
Kolonne vom Roten
Kreuz Nr. 3« Calw

Heute Dreitag abend '/,8 Uhr
indet für sämtliche Kameraden,
auch für die neu angemeldeten

eine ÄeöUlIA statt
Antreten am Lokal ( Salzgasse)

Weitere Neuanmeldungen
(besonder » noch von Lalw)
können heute abend erfolgen.

Kirchherr , Kolonnensührer.

Kiel/Calw/Stuttgart , den8. November 1934.

Todesanzeige

Meine innigstgelicbte Mutter , unsere liebe Schwiegertochter und Schwägerin

Erna Berner , g-b.Wi.nd-
ist am 6. November nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 39 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:

Liselotte Berner , Kiel , Prinz Heinrichstratze 43
August Berner , Zugführer i . R ., Calw
Adolf Berner mit Familie , Stuttgart.

Morren vormittag 10 Uhr
wird folgendes verkauft:

2 gebrauchte Sofa
1 Bettlade mit Rost
2 »»eilige Matratzen
1 Rubebett
2 Sessel
2 Patentmatratzen 198X98

Fritz Hennefarth
eigene Patentmatratzenfabrikation

Schulstraße 1.
Diir Schifahrer Gelegenheit zur
Schibehandlung , dazu ist er jetzt
höchste Zeit , es lohnt sich, ein gut
behandelter Schi macht doppelte
Freude.

2u Kaden bei : bleue Hpotkeke
Tk. iiartmann , /Ute /^potkeke Lr.
0 . pelckmsnn , bierm . klSussler,
Paul iia ^ ä . ? r. bamparter , iVilk.
8sck8,7 ^Itl »eiiAstettiLsiI8trsi >e
veclleispkroni » r Lsrl Oongus,

bsncies , Oeekinxeur Oottl,
8ckvs :r unci wo Pigkste slcktbsr.

. / >. >

Schöne weiße

MUchziege
unter 2 die Wahl , hat preiswert
zu verkaufen

Würthner , Dennjächt
Unterreichenbach , Bergstr . 6

Der heutigen Auflage unseres
Blattes liegt ein Prospekt der
Firma vr . meä . Schultheiß T . m.
b. H ., Eschen-Berlin lV 57, Bülow-
straße 56 bei.

Hirsau , den 8.November 1934.

Danksagung
Für alle liebevolle Teilnahme , die wir anläßlich

des Todes meines lieben Gatten , unseres guten Vaters,
Bruders und Schwagers _

Oskar Züdler
erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Luise Züdler.

psrrelsenosreilr
>n8ei'i6ri in cisr LeliWÄi -irwal ^ -
waviit und werbt tllr ^ urs ^ r688e!

cles

Sonntag , 11. November
S.ZS Halcnkonirrl
8.IS Zeiillnsabe . Wetterberlchl, Nach-

rilbirn
8.ZZ tHooiliasltk
8 4» Bauki hiir «n!
» 00 Katholische Morgenfeier
» 45 Junge Lmik : Emil Bökmer

10.00 Moraeumnkik
10.45 Tentlches Volk — DentscheS

Erbe : L. Der Wurzelgrund
deutscher Welt

11.30 NcichSsendnng: Langemarck-Felrr
<3nm 20. Jahrestag»

12.1» Richard -Wagnrr -Morgenseier
zugunsten der NS .-Winterbilfe

13.a» Kleines Kavitrl der Zeit
13.15 Bunte Musik
13.45 Stunde des Handwerks und

Handels
14.0» Kinderstnndr
15.00 Ltnnbe des Chorgesangs
15.30 Ein deutsches Tors wirb anf-

gebaut ! Hörbericht vom rvieder-
erstandcnen Deschelbronn

IS 00 Nachmittaaskonzerl
18.00 Heiteres Intermezzo

tTchgllvlatteii»
18.30 ..D 'Wenterhils --

Hörspiel
15.15 Laarlöndisch« Lnndschastsbilder
15.45 Tvortbertchl
20.00 Uuterbaltungskon ^ rt
21.30 Rcichöscndnng:

Viertes Meister -Konzert des deut¬ 18.00  Hitleringend -Funk ' 18.00 Zeitangabe . Saardtenll
schen Rundfunks 18.30 „Hiir-Schan" der Instrumente 13.05 Nachrichten. Wcnerbcrtcht

22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Welter¬ 20.00 Nachlichtendtenft 18.15 Heitere Overnszenc»
und Sportbericht 20.10 Bolk » nd Wirtschaft an der lSchallvlatien»

22.45 Unterhaltungsmusik Saar 14.16 Sendepause
24.00 2.00 Nachtmusik 20.30 „Die Martinsgans" >5.30 Kinderftnnd«

21.16 Fortsetzung der „Hör -Tchan" der IS.OO Rachmittagskonzert
Monkag , 12. November Instrumente lab 21.80  nach 18.00 Französilcher Svrachnnterricht

S.IO Edorat — Morgenlvruch
S.I5 «« nmnallik
».45 Zeiiangabk . Wetterbericht,

München»
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Welter-

18.15 Ans Wirtlchalt und Arbeit
18.30 Blasmusik

nnd Sportbericht
22.30 Mar Reger spielt eigene Werke

18.80 Der Walzer „marschiert !"
20.00 Nachrtchiendtenst

7.00 Jrsidkoazert
8.30 tÄvmiiallik ,

28.00 Tanzsnnk
24.00- 2.00 Nachtmusik

20.10  Lieb « ans der Mundharmonika
21.15 „Achtung, jetzt « ird's «nheim-

lichl"
22.00 Zciiangabc . Nachrichten. Wetler-

und Sportbericht
8.45 Weiteibericht WasiersiandS«

Meldungen . Kraneulnnk Dienstag , 13. November
8.00 Scndevanse s.oo Bauerntunk 22.80 Bunte Musik

10.00 Na-brildten S.IO Eboral — Morgenlvrnch 23.00 Liebeslieder «nb Serenade«
lO.IK Schutlunk ISr «sie Sinken S IS Gmnnastik 24.00- 2.00 Nachtmusik

Deutsches Volk, denische Arbeit: S.45 Zeitangabe . Wetterbericht,
Mittwoch , 14. November10.45 Lnrilch« Stücke Frühmeldungcn

11.00 Konzertmnsik sür Kammerorael 7.00 Frsibkouzert s.oo Banerninnk
II .15 Funkwerbnngskonzert der Reichs- 8.30 Gnmnaftik », S.IO Eboral — Morgenlvrnchvoftreklame Stuttgart 8.45 Weiteibericht, WafierstandS- S.15 Gnmnastik11.46 Wciierbcrtchi und Banernkunk meldungen ! K.45 Zeitangabe . Wetterbericht.12.00 Mittagskonzert 8.50 Sendepause Frühmeldiingen
13.00 Zeitangabe . Saardtenll 10.00 Nachrichten 7.00 Frsibkouzert
>3.05 Nachrichten. Wclterbertcht 10.15 Schulfunk — Fremdsprachen 8.30 Gnmnastik
13.15 Mittagskouzert Englisch — Unterstufe 8.45 Wetterbericht, Wasierstands-14.15 Sendepause 10.45 Llederftnnde meldungen

8.50 Sendepause ,15.30 Ein dentscher Trovenarzt erzählt 11.15 SiinkmerbnngSkoureri d. NelchS-
IS.oo Nachmittagskouzert vostreklame Stnttgart 10.00 »lachnchien ^
17.30 Ans zwei Flügeln durch drei 11.45 Welierberichi und Banernsunk 10.15 Schnlknuk — Sink « II

Länder 12.00 Mittagskonzert Der Lank der Saar

10.45
11.00
11.15

11.S0
11.45
12.00
13.00
13.05
13.15

14.15
15.15
15.30
IS.00
18.00
18.15
18.30

18.00
20.00
20. 10

20.85

21.00
22 .00

22.30
24.00

1.IS

Die Wassersplele -er Villa d'Elle
Allerlei Soldaten
KnntwerbungSkonzer « d. Reichs»
vollreklame Stuttgart
Svzialdieull tiir die Saar
Wetterbericht und Vauernsnnk
Mittagskonzert
Leliangabe . Laardlenll
Nachrichten. Wetterbericht
Jeb « »nter Palme « !
lSchallvlaticnkonzert»
Sendepause
Tante Näle erzählt!
Tierftunde
Nachmittagskouzert
Vernt morteul '
Knrzgclvräch
D « sollst »ich« „knSteln " — nnb
andere Warnungen!
»Gute « Appetit l"
Naibrichrendtenk
Unlerr Saar —
Den Wea «rei zur Vcrftandlgnng
Sicichslendnng : Stunde der in »»
gen Ration
Volksmusik «nb Volkslied
Leichte Orchcstcrmnsik
Zeitangabe . Nachrichten. Wetter»
und Lvaribcrlcht
Tanzmusik
Alte irobc Heimat:
„Dir will ich diese Lieder
weih'« !"

-2 .00 Nachimnsik
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